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ruhe‘“‘, sondern das „Von Gott gehalten England‚ aum je zu einer Bewegung,
unter ott‘ „sorglos also übersteig’ iıch die als solche eben die Masse OoOraus-

Im allgemeınendas übrige, wann Jener mich untier Sıch etzt, gekommen ist.
hält, der ist über alles'  .6 (in Ps 61, 2) handelt sich bei den Konvertiten me1l-
Nıcht ein „Erreichen dessen, was Gott stens U:  z Eınzelgänger, deren Weg ZULI

Kirche VO der Masse der Nichtkatho-15 151 darum die „Gnade‘‘ der „relig1ö-
SE  «] Unruhe‘“, sondern das „Bekenntnis lıken nıcht verstanden wurde, un die
der Ohnmacht‘“‘: „das ben also ist die gen ihres Übertrittes häufig ernsten
Gnade der ohltat Gottes, die TSt- Verkennungen ausgesetzt 11, Es sind
rangıge, zurückzutreiben uns ZUIMN Be- Menschen, deren Wege vielfach ver-
kenntnis der Ohnmacht, daß, was 1immer schlungen sınd, schwer bleibt,
WIT als Gute können, W as immer WIT ihnen später 1mM Geiste nachzuwandern.
KOönnende sind, WIT es 1n Ihm sei]en: daß Es S1nd sehr oit Charaktere VO tarker
wWer Glorie hat, 17 Herrn Glorie habe“ geistiger, ja schöpferischer Krait, die 1n
(in Ps 38, 18) Und nic eın „göttliches ihrer Eiıgenwüchsigkeit den Mut finden,
Wiıssen Urc göttliches Eıns““ ist also den Strom des allgemeinen Vor-
das „Wiıssen“‘, da hineıin dıe „relıgıöse urteils schwımmen, dıe aber uch die

sittliche Größe aben, die ZUu einer el-Unruhe‘*‘‘ lıchtig wird, sondern „Wiıssen
des Menschen Un eın Nıchts un: U N'  n Urteilsbildung in relıig1ösen Dıngen
ott‘: „das 1Iso ist das N: große notwendig erscheiınt. Vorurte1il wıll doch
Wiıssen, daß der Mensch WI1Ssse, wı1e DNUTr gCNM, meıint der Holländer Mar-
durch ıch nıchts —  ist  9 Uun! daß, w as C  an  9 das verurteılen, Wäas INa  -} nicht
immer ist, VOo  3 Gott ist und 91 kennt: Darum mußten ıch diese aus-

Gottes Wiılilen“‘ (in Ps S, L, I) Denn gereıiften Menschen, die oft ıne bedeu-
das Gesetz des Rhythmus der „relig1ö- tende Stellung in der Welt hatten, wieder

ans Lernen geben, und das ist hart, sichSCn Unruhe‘*‘‘ ist nicht begehrender Aut-
stieg VO „K'necht“ und „Freund" ZU. eingestehen muüssen, daß etwa:

„Kınd“‘, sondern Je Überrascht- ungekannt verurteiılt hat Härter aber
och ist C sSein ausgesprochenes Urteilwerden und Überwältigtwerden durch
widerrufen ZU müssen. Es omm dieGott 117 je Unten des Dienstes:

„Du wenn Du auch sagest Freund, 1C. Angst VOT der Oöftentlichen Meıinung, die
AÄAngst vielleicht rot und Stellungbekenne Knecht“ (Tu lıcet dicas am1-

CU CHO contiteor SEIVUM.,. In Ps und wiıll den angehenden Konvertiten
142, 6) S0 verschwindet alle bourgeoise hindern, seiner Erkenntnis folgen.

Darum gehört wirklıch geistige GrößeEmporkömmlingschaft (ethischer oder
mystischer) „relig10ser Unruhe‘*‘‘ in das dazu, sıch SÖöffentlich ZUr katholischen
adlıge Zeremoniell des „Dienstes Seiner Kırche bekennen. Darum ist ıne

„Konversionsbewegung‘‘ tast ıne Un-Göttlichen Majestät“‘.
Erıiıch Przywara 5. J. mögliıchkeit, darum WIrd S1e uch Un-

möglichkeit bleiben, solange in der
nıchtkatholischen Welilt das „Vorurteil‘Das Orurtei herrschend bleibt. Die Scheffler un Stol-

Es ist ıne merkwürdige Erscheinung, berg, eın Huysmans ın Frankreich, eın
daß der Kampf die ırche, wıe Newman und Chesterton iın England,

un ın neuester eıit manche der em1-  zıbn die Enzyklopädisten begonnen und
die Autklärer übernommen haben, auf grierten Russen, eıne Sigrid Undset un:
der einen Seıte War die kirchenfeind- andere, gehören 1n diese Keıihe der Men-
lıche Entiremdung, ja die Entgottung schen, die Vorurteil un Unwis-
der Massen, anderseıts jedoch die Heım- senheit sich ZUT Kiırche durchkämpften.
ehr vieler bedeutender Menschen, die In Deutschland ehr wen1g bekannt
der Kırche durch Geburt und Erziehung ist  _ die Gestalt eines Holländers, des
völlıg fremd gegenüberstanden, ZU: ehemaligen Kultusministers der Nieder=-
Glauben un zZu  an kirchlichen Bindung lande, Dr jur Marchant, der streng-
1m Katholizismus ZU Folge hatte. Man gläubig protestantisch Erzog«enM, nach dem
mag VO einer Konversionsbewegung Studium der 1m Wesen ungläubigen
sprechen und hat auch oit das Wort Hochschule, ach einem Leben des
gebraucht, obwohl C aUSSCHOIMIMNIMMNEN außern Erfolges VOT eın Daar Jahren

den Weg ZUT Kirche fand. Der schmalevielleicht VOoO  e gewissen f ahrzehnten ın



125Umschau
Kopf mit dem VOoO einer leisen Ironie schen A  k  äme, der die Leere dessen,

durchschaut undumspielten Mund, der hochgewölbten bis dahın hatte,
Stirn un den klaren, strengen, fast har- durchlebt hat Geistvoll, iıronisch und
ten ÄAugen aßt sotort erkennen, miıt seiner juristisch geschulten Logık

baut eın Werk auf So sicher unin einem geraden, eigenwillig denken-
den Menschen gegenübersteht. Jurist giücklich ist  a seines Besıtzes,
un Pol:tiker VO  ; Rut, brachte daß seiner Ironie jedes Bıttere e

daß mıiıt einem humorvollen Lächelnder tür das innere Leben eines Landes
vielleicht eintfiußreichsten Stellung des die W altltien seiner Gegner zerbrechen
Kultusmiıinsters Und gerade 1n seine VEIMLAL, ja daß iıhre eigenen Watfien
ÄAmtszeit als Kultusminister fallt sein aufgreift, um S1e s1e wenden,
Übertritt ZU  — katholischen Kirche. HKıs WIe 1n klassıscher ÄArt mi1t dem
ist verständlich, daß er 1n dem noch ebenso klassischen atz VO der VOT-

urteilslosen Wiıssenschaft und Vernuntitüberwiegend protestantischen Lande 11 -
folge seiner Konversion diıe Leıtung des und dem blınden, vorurteilsgebundenen
Kultusministeriums aufgeben mußte Ks Glauben macht

Seine Heimkehr ZUT Kırche 1st be-ist verständlich, WEeNnNn uch beweiıst,
WIe stark das Vorurteil die VOölker und etimmt durch die Überwindung des
selbst bedeutende Menschen beherrscht. „Vorurteils‘‘, Es ist typisch tür einen
Weniger verständlich aber ist auft den gewissen modernprotestantiıschen Geist,
ersten Blıck der Verleumdungsfeldzug, wIıe iıh autfzeigt, daß sıch in dem
der ıhn 1n Werk gesetzt wurde. „Vorurteil“ keıin Platz mehr tindet für
Man wollte nıcht verstehen, daß eın die ursprünglichen dogmatischen Stre1-
Mann VO solch „Scharfem Geist‘‘, VO tigkeiten, die Ausgang des kırch-
sSolich „unerbittlicher Logik“ katholisch lıchen Umsturzes standen, die tür L.u-
wurde. Das konnten NUTr Senilıtät oder ther und seine Geiolgsleute maßgebend
geheimniısvolle Quertreibereien des all- d  N, Z die Sola-tides-Lehre. In
mächtigen röomischen Priestertums sein! jenem Vorurteıil leben NUur noch die
Kıgensüchtige Motive wurden unter- „Sentimente‘“, dıe VO  e} Luther und den
schoben. Man wollte nıcht einsehen, daß nachreformatorischen Jahrhunderten g..
gerade die unerbittlıche Logik, gerade schaftfen wurden, Sentimente das
der schartfe Geist ihn ZU Kirche geführt Papsttum un! die Lehrgewalt, Senti1-
hatte All das konnte Marchant nıcht ente Priestertum un! Beichte,
1Irre machen iın dem endlı:ch gefundenen die Sakramente, das Kreuz
Glauben un! iın seiner Hingabe die un die Gottesmutter, die außere
Kırche. AÄAber die Rührigkeit der Kırchen- Macht un Machtentfaltung der Kirche,
feinde Ng ihm die Feder in dıe Hand, Sentimente der Aufklärung L4  ber den
lıeß ıhn als edner durch seine anz' Kampf zwischen Vernunftt un Glauben.
Heimat un durch Flandern reisen, Seine frühere Stellung ZUT katholi-
VOrTr aller Welt seinen Glauben be- schen Kiırche bezeichnet schlechthın

Wie alle Konver-ZECUSECEN, seinen angefeindeten Schritt ZU als „Unwissenheit‘“‘.
rechtfertigen, die Glaubensfreudigkeıit tıten machte 1ne Erfahrung, dıe ıh
der Katholiken beleben un bei Nicht- Zwang, etwas ZU  H Überwindung seiner
katholiken dıe Vorurteile zerstreuen. Unwissenheit tun, un: diese Errfah-

Nach einer ersten kleinen Schrift, dıe Tung War für ıh: das Zusammentreffen
eiINZig die Vorwürtfe  A SeINeET Gegner mit den Katholiken seines Landes und
rückweisen wollte, ging daran, 1n iıhren Priestern, mit denen durch seine
seinem Werk „Hoe kuwam un toe?“ Ämter immer wieder in Berührung kam.
(Wie ich dazu kam?), das in kürzester Er schreibt: AICH fand dort (bei den
eıt 1N€ Reijhe VO Auflagen erlebte, Katholiken und Priestern) 1ne Intelli-
den seelischen Werdegang seiner Heim- gENZ, . e1ine Lebenskraft un 1ne Le-
ehr darzulegen, mıiıt seinen Gegnern bensfreude, eın Organisationstalent und
abzurechnen und seine Apologie der ıne liebevolle Zusammenarbeit, die mich
Kirche darzulegen. Die Abrechnung ist Star beeindruckten. Ich mußte wissen,
eiıne streng sachlıiıche un!: unpersönlıche, WOTräus diese Kräfte emporwuchsen,.“‘
in der Sache oft einer Schärfe, dıe Und studierte CI, und als seiner
einen Andersgläubigen verletzen könnte, Unwissenheit Wissen geworden ist, da
wenn S1e nicht eben vVo  e} einem Men- bleibt ıhm ur eines: katholisch werden!
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Für die Art seiner Auseinandersetzung Und dasi sind Menschen, die überhaßpt

mMag folgendes Beispiel dienen, das will- nıcht denken.‘ Die Wohlwollenden -
klären, daß sıe den NiISC ‚respek-kürlich herausgegriffen wird: „Wiıe all-

gemeın die Unwissenheit er  ber das Ka- tıeren‘. Als ob etwas anderes möglich
tholısche bei Andersgläubigen ist, wird wäre!‘‘
jedesmal wıeder deutliıch der Art Die Gründe der Unwissenheit sieht
und Weıse, wıe  _ auf die Konversio0- in mangelndem relıg1ıösem Interesse oder
HE  3 reagiert. Diese Reaktion ist immer in der AÄngst, die eigene überkommene
un: überall dieselbe geblieben. W üßte Religion überprüfen, oder in der
S etwas von der katholischen lau- seit der Reformati:on vorhandenen unbe-
benslehre, dann würden sich die Zu- stimmten Abneigung Rom Das
schauer aufmerksam iragen müssen: Wie Vorurteil beherrscht die nichtkatholi-
ist möglich, daß eın vernünittiger schen Christen der anzCcnh Welt, be-
Mensch dieses oder jenes ogma - herrschte auch iıhn. Er aber kam dazu,
nehmen kann? Und mnan WUr:!  &s  de VeLr- überwinden, kam dazu durch eın
suchen, die Berechtigung dieser rage hartes Studium. Es ist ıhm wahrhaftig
ZzZu begründen. Aber das geschieht nıiıcht nıcht leicht geworden. Aber nach der
Man redet VOo  «} allerleı Dıngen, die mit Überwindung seines Vorurteils chrieb
der katholischen Lehre nichts Zu tun eın Werk, um die Katholiken durch
haben. Man unterstellt Motive, dıe dann die HKFreude 89l Glauben anzuelıfern un!
als wahre Gründe weitererzählt werden. S1e aufzuiordern, das ihre  \ ZU:  - ber-

wiındung des Vorurteils beizutragen.ÄAn das einzige Motiv, durch das der
In überraschender Einfachheit unKonvertit sich leıten ließ, nämlich das

Endergebnis seiner Untersuchung und klarer Schärtfe des Geistes geht Mar-
1n iıhrem Gefolge die Hıingabe den an seinen Weg, geht mit sich

selbst un seinem Vorurteil 1Ns Gericht.Gott der Liebe, den Christus gepredigt
Er schont sich nıcht un! schont auchhat, (1 dieses einzige wahre Motiv denkt

nıemand. Infolgedessen bietet eın ber- seine Gegner nicht. Aber diese cho-
trıtt keıine Gelegenheıit ZUT Kritik an ka- nungslosigkeit ist VO  } einer
tholischen ogmen Er ruft L1UT Rede- tiefen Liebe vAr den 1m „Vorurteil“ Be-
reien o=  ber die Person des Konverti:ten fangenen, VO  «} einem echten Verständnis
hervor. Man nımmt d eın denkender iıhrer schweren Lage Hoffentlich annn
Mensch könne nNun einmal nıcht Zu die- das Werk bald 1in deutscher Übersetzung

vorgelegt werden.Ser Änsıcht kommen! Man vergıßt das
Wort Mirabeaus: ‚Es <gibt Menschen, dıe
sıch 1n ıhren edanken nıemals andern. Georg Alired Ldtterbeck S.J

Besprechungen
Gliederung fehlte s bis Jjetzt‘“ (Einfüh-irche

Die Gestalt der Kırche. Eıne rung Die arstellung geht vVvo  e den
Strukturgesetzen der kirchlichen V er-

Eıinführung 1n Geist un orm des p} Nach kurzer, übersichtlicher
kırchlichen Verfassungsrechtes. Von
Domviıkar Dr Dr. Erwın R ode- Behandlung der kKirchlichen S

spricht der übrige größte Teıl des Bu-
rıch V, Kıenitz. (267 S5.) Frank- ches von den. kirchlichen il e  e n
furt d. 1936, Hr. Borgmeyer. Geb Das . Buch ist mit seiner klaren, sach-
M 5.40 lıchen ÖOrientierung und seiner fesselnden
„Wiır erleben 1ın der Gegenwart, wıe Darbietung 1ıne glückliche Ergänzung

die Lehre vVo  -} der Kirche ine immer der mehr dogmatischen Darstellungen
stärkere Bedeutung gewinnt. In rascher des Wesens der Kirche. Charakteristische
olge erscheinen Bücher, die VOo der Detaiıls geben dem Bilde der äaußern Ge-
Kırche, Vo  } iıhrem ogma, ihrer Moral, stalt der Kırche Farbe un Leben.
ihrer Liturgie handeln. An einer Dar- Trotzdem Ste die Kirche als Ganzes

VOr uns, als Wunderwerk des 1ın iıhrstellung der rechtlichen Struktur der
An manchenKırche, ihnrer Verfassungsgrundgesetze, fortwirkenden Christus.

ihrer ständıschen un!: hierarchischen Stellen bedauert Man, die kurze ZUu-


